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Bezugiprei « : Monatlich 3,SS RM . einschl. Zustellgebühr . — « tnjelimmmer 10 « pf . ; Samttag » l5 Rpf . — « nzeigengebühr ! lt Rpf . für I mm Höhe und ein Siebentel vrette . Briese jund Gelder sret. Bei Wieder-holungen tarifsester Radatt , der als Kassenrabatt gilt und verweigert werde « kann, wenn nicht binnen vier Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt . Amtliche Anzeigen sind direkt an die Geschäftsstelle der Karl»-nihet Zeitung , Badische, Swattanzeiger , « arl . Friedrich ' Straße 14, zu senden und werden in Vereinbarung mit dem Ministerium de» Amern berechnet . Bet Klageerhebung , »wanasweiser Beitreibung und « onlursverfahren fällt derRabatt fort . Erfüllungsort Karlsruhe . — gm Kalle »on höherer Gewalt , Streik , Sperre , Aussperrung , Maschinenbruch , Betriebsstörung im eigenen Betrieb oder in denen unserer Lieferanten , hat der Inserent keine Ansprüche ,fall « die Zeitung verspätet » tn beschränktem Umfang » oder nicht erscheint. — Für telephonische Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr übernommen . Unverlangte Drucksachen und Manuskript « werden nicht zurückgegebenund e* wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen . Abbestellung der Zeitung kann nur I« bi» »5. auf Monat »schluß erfolgen . — Beilagen zur Karlsruh er Zeitung , Badischer StaatSanzetger :ZentralhandelSregister für Baden , vadischer Zentralanzeiger für Beamte , Wissenschaft und Bildung , vadische Kultur und Geschichte, Badlsche WohlfahrtSblitter , Amtliche Berichte über die Verhandlungen des Badischen Landtags .

Antik des « eparationsagenten
Der Schlußbertcht zur deutsche« AuSgabenpoltttk

Das Büro »es Generalagente « für die Reparationszah¬
lungen veröffentlicht den Schlutzbericht Parker Gilbert », der
sich auf die Durchführung des Dawesplanes im fünften
Annuitätsjahr und während der sogenannten Übergangszeit
bis zum 17. Mai erstreckt.

Der Reparationsagent stellt fest, daß während der ganzen
Zeit des Dawesplanes die Reparationen nach den Bestim¬
mungen des Planes vollständig bezahlt und transferiert wor -
den sind . Es heitzt dann weiter : Obwohl die Mittel vorhanden
sind , und die öffentlichen Einnahmen das wesentliche Material
für ein ausgeglichenes Budget liefern , hat es an der Ent .
schloffenheit gefehlt , die Ausgaben innerhalb der Schranken
bei verfügbaren Einkommens zu halten , und das Ergebnis ist
eine lange Reihe von Budgetdefizite » gewesen , die in den
letzten Jahren eine starke Spannung in den öffentlichen Fi -
nanzen hervorgerufen haben und jetzt die Lasten der deutschen
Wirtschaft gerade in dem Augenblick sehr ernst vermehren , in
dem sie am meisten Freiheit benötigt , um sich auf die neuen
Verhältnisse , die durch das Sinken der Weltpreise und den
allgemeinen Konjunkturrückgang eingetreten sind , umzu -
stellen .

Das Reich selbst, führt Parker Gilbert aus , hat am schlimm-
sten gegen den Grundsatz gesündigt , den das Finanzmini -
sterium in seiner Begründung zum Haushaltsvoranschlag für
1929/30 mit stärkster Betonung aufgestellt hat, dajj nämlich
alle Ausgaben durch Einnahmen gedeckt sein müssen. Auch hat
es die Regierung Jahr für Jahr unterlassen , die so oft ange -
kündigten Reformen durchzuführen , die sie selbst als grund -
legend für einen gesunden Haushaltsaufbau anerkennt . Das
Budget als Ganzes sei immer noch in ein solch«? Dunkel ge-
hüllt , insbesondere wenn tS vor den Reichstag komme, daß
die wirksamen Hemmungen ausbleiben , die sonst von der
Öffentlichkeit und von dem Parlament selbst zu erwarten
wären .

Die Sparpläne der Reichsregierung
Die vom Reichskabinett genehmigten Gesetze über die Sin -

schränkung der Verwaltungsausgaben sehen , wie die „Boss.
Ztg . " erfährt , u . a . folgende Matznahmen vor : Eine fünf -
jährige Sperre für die Einstellung neuer Beamter , die all -
mähliche vollkommene Beseitigung der bestehenden örtlichen
Sonderzuschläge . Die Verkürzung des Urlaubs , Entlassung
weiblicher Beamter im Falle der Eheschließung , Nichtanrech-
« ung der im Wartestand verbrachten Dienstzeit auf die Be -
mesiung des Ruhegehalts , Heraufsetzung der Altersgrenze von
SS auf 68 Jahre , eine allgemeine Pensionskürzung und eine
allgemeine Besoldungssperre für Reich - , Länder - und Ge -
meindebeamten .

Tariferhöhungen der Reichsbahn
Bom IS . bis 14 . Juni 1930 hielt der BerwaltungSrat der

Deutschen Reichsbahngesellschaft seine erste Tagung in seiner

«
euen Besetzung nach Inkrafttreten des auf Grund des Neuen
Glanes geänderten Reichsbahngesellschaft ab .
Der Verwaltungsrat stand vor schwierigen Finanzberatun -

gen . Von Januar bis Mai 1930 sind die Betriebseinnahmen
lim 1 über 260 Millionen Reichsmark unter den Vergleichs -
einnahmen des Vorjahres zurückgeblieben . Mitte Februar ,
als dieser Rückgang sich auf 60 Millionen Reichsmark bezif -

Srte , mutzte auf Grund der gesamten Finanzlage , an die
eichsregierung der Antrag gestellt werden , durch Tarif -

erhöhung eine Mehreinnahme von ISO Millionen Reichsmark
jährlich zu beschaffen . Von diesem Antrage sind Tariferhöhun -
gen genehmigt worden , die für 1930 lediglich eine Mehrein »
nähme von 47 Millionen Reichsmark ergeben werden .

Von einer neu zu beantragenden allgemeinen Erhöhung
der Personentarife wird jährlich eine Mehreinnahme von
46 Millionen Reichsmark erwartet . Mit der Einführung die-

1er
erhöhten Personentarife würde ehestens zum 1. Septem -

im zu rechnen sein , so datz der Hauptreisevertehr keine Be¬
lastung mehr erfährt . — Die Frage der Gütertariferhöhung
wurde auf die nächste Sitzung vertagt .

General Dawes Diktator von Chicago?
MTB . London , 16 . Juni . (Tel .) „Daily Herald " ver -

öffentlicht eine drahtlose telephonische Unterredung mit dem
gegenwärtig in New Bork befindlichen amerikanischen Bot -
schafter in London , General Dawes , der , wie das Blatt be-
hauptet , vielleicht seinen augenblicklichen Posten aufgeben
werde , um die schwierige Aufgabe der Säuberung Chicagos
»on Verbrecherelemente« zu übernehmen . Dem Blatt zu-
folge soll General Dawes ersucht werden , der Diktator Ehica -
g»S zu werden . Der Botschafter erklärte , er sei bereit , eine
solche Aufforderung zu erwäge » .

Mn Hilfsangebot der Mandschurei an Nanking
MTB . London, 16. Juni . (Tel . ) Wie „Times " au »

Schanghai berichtet, läßt der Staatsrat in Nanking bekannt-
geben , er habe von Tschengsullang in feiner Eigenschaft al»
Vorsitzender der mandschurischen Regierung ein Telegramm
erhalten , in dem er erklärt, die Mandschurei sei bereit, die
« anttngregierung im Kriege gegen die nördliche« Re» e» e«
»u unterstützen.

Major Pabft ans Oesterreich ausgewiesen
Der Heimwehrführer Major Pabft in Wien , der ReichK -

deutscher ist . nahm dort eine führende Stellung in Hermwehr -
kreisen ein . Er wurde wegen politischer Umtriebe verhaftet
und ausgewiesen und ist bereit» mit Klugzeug nach Venedig
«bgereist .

Letzte Nachrichten
Der Miederzusammentritt des « eickstags

Die Haltung der Regierungsparteien
BDZ . Berlin , 16. Juni (Tel .) . Die Sitzung des Haus »

haltsauSfchusseS , der heute als Auftakt zu dem er-
eignisreichen TagungS abschnitt einige Rest» aus dem
Etat deS ReichSfinanzministerS beraten sollte, wobei eine a«S -
führliche Rede des ReichSfinanzministerS über seine
Finanzpläne erwartet wurde, wurde auf Wunsch Dr.
Moldenhauer abgesetzt . In parlamentarischen Kreise »
nimmt man, datz diese Vertagung deshalb erfolgt ist, weil
die inoffiziellen Berhandlunge « der Regierung mit den Par -
teten noch kein klares Bild über die Haltung der
Regierungsparteien ergeben haben.

In den Mittagsstunden treten fast alle Re » t e r « n g s -
Parteien zu Sitzungen zusammen , während die Sozial -
demokrateil, deren Entscheidung von besonderem Einfluß auf
die Entschlüsse der nächsten Wochen sein wird, erst am Abend
eine Fraktionssttzung abhalten.

Der deutsche Außenhandel im flDai 1030
Steigerung des Ausfuhrüberschusses von 87,3

auf 265,5 Millionen RM .
WTB . Berlin , 16. Juni . ( Tel .> Der Wert der Ein -

fuhr im deutsche » Außenhandel beträgt im reinen Ware « -
verkehr t m M a i 831 Millionen Reichsmark gegen 88»,4 Mill .
Reichsmark im April, der Wert der Ausfuhr 1096,5 Mill .
Reichsmark gegen 976,7 Mill . Reichsmark. Die Einfuhr hat
sich daher um S8,4 Mill . Reichsmark verringert , die Ausfuhr
um 119,8 Mill . Reichsmark gesteigert . Im ganzen be -
trägt der Ausfuhrüberschuß im Mai 265,5 Mill . Reichsmark
gegen 87,Z Mill . Reichsmark im April .

Diese Entwicklung ist umso bemerkenswerter , als gleichzeitig
die Durchschnittswerte der Ein - und Ausfuhr als Folge der
internationalen Preissenkung weiter zurückgegangen sind . Der
Rückgang der Einfuhr entfällt in der Hauptsache auf vermin -
derte Getreide - und Rohstoffeinfuhr . Zu der Steigerung der
Ausfuhr haben hauptsächlich der vermehrte Export von Fer -
tigwaren , Rohstoffen und Halbfertigwaren beigetragen . Der
Anteil der Reparationslieferungen an der Ausfuhr beträgt
78,8 gegen 31 Mill . Reichsmark im April .

Lrötknung der Meltkraktkonkerenz
Der Reichspräsident

an den „Völkerbund der Technik"
WTB . Berlin , IS . Juni «Tel .) Die Weltkraft -Konfere «,

wurde heute vormittag um 16 Uhr in feierlicher Sitzung im
vollbesetzten Theaterraum der Staatsoper am Platz der Re-
publik eröffnet . Die festliche Versammlung wurde im Namen
der Reichsregierung und zugleich im Namen der preußischen
Staatsregierung vom Reichskanzler Dr. Brüning herzlich
willkommen geheißen.

Er führte u . a . aus : Sie haben es unternommen , die
Menschheit in bisher ungeahntem Ausmatz möglichst wohlfeil
und möglichst störungsfrei mit Maschinenkraft , Licht und
Wärme zu versorgen . Je mehr Sie in allen Zweigen de»
wirtschaftlichen Lebens die Nachfrage nach menschlicher MuS -
kelarbeit verringern , desto dringender wird die Aufgabe , für
die freigestellten Arbeitskräfte neue Wirkungsmöglichkeiten zu
schaffen . Uno wenn von diese Konferenz gerade auf diesem
Gebiet wichtige Anregungen ausgehen werden , so wird sie de»
Dankes aller sicher sein .

Der Reichskanzler verlas sodann die Begrützungsbotschast de»
Herrn Reichspräsidenten , in der es u . a . heitzt : „Als ein „ Böl -
kerbnnd der Technik " ist die Weltkraftkonferenz bei ihrer Grün -
dung bezeichnet worden . Die Technik steht im Begriff , durchden Ausbau der Kraftübertragung über die politischen Grenzen
hinweg das Wirtschaftsleben der Völker stärker denn je mit -
einander in Zusammenhang zu bringen . Durch Ihre Tagung
fördern Sie ein verständnisvolles Zusammenwirken aller Fak -
toren des öffentlichen Lebens und der Wirtschaft ! Deutschland
heitzt Sie in den Stätten seiner harten Wiederaufbauarbeit
herzlich willkommen .

"
Der Ehrenvorsitzende der Weltkraftkonferenz , Exzellenz von

Miller , betonte , datz die Konferenz unter dem Ehrenprotek -
torat de » Reichspräsidenten von Hinbenburg stehe, der da?
grötzte Interesse an der Konferenz nehme . Er unterstrich so-
dann die Bedeutung und Aufgaben der Weltkraftkonferenz
für all« Staaten der Erde und erklärte zum Schlutz , datz e»
Sache der Behörden und der Regierungen sei, die Arbeit de»
Ingenieur » zum Nutzen der Menschheit zu fördern .

Berwaltnngsratsfitznng der » JA .
WTB . Basel , 16 . Juni . (Tel . ) Die zweite Verwaltung ?-

ratSsitzung der Bank für den Internationalen ZahlungSauS -
gleich begann hier heute vormittag kurz nach 11 Uhr unter
dem Vorsitz des Vorsitzenden de» VerwaltungSrateS , Mc . Gar .
rah. An der Verwaltungsratssitzung nehmen diesmal auchwieder die Präsidenten verschiedener Notenbanken teil . Au »
der Tatsache der Anwesenheit des deutschen Reichsbankpräsi -
denten l) r. Luther, des Gouverneurs der Bank von Frank -
reich. Vkoreau, sowie des Gouverneur » der Bank von England ,
Montag » « Norman , wird hier geschlossen , datz dieser Sitzung
eine besondere Bedeutung zukommt.

Durckbruck der Einsicht
4- Im „ Badischen Beobachter " vom Samstag , den 14 . Juni

(Nr . 161) finde,i wir unter der Überschrift „Der Durchbruch "

einen Leitartikel , der sich in seinen Grundzügen mit den von
uns hier vertretenen Gedankengängen eng berührt und de» -
halb besonders beachtenswert ist, weil er in sehr Wirkung» -
voller Weise auf eine Tatsache aufmerksam macht, die bisher
viel zu wenig gewürdigt worden ist, nämlich auf die Tatsache ,
datz es dem „sozial fortschrittlichsten Land "

, nämlich Deutsch -
land , mit seinen 2K Millionen Arbeitslosen am schlechteste «
geht , während andere Staaten mit tieferem Lohnniveau und
teilweise gänzlichem Fehlen von Soziallasten wirtschaftlich
glänzend abschneiden . Wir geben im folgenden die wichtig-
sten Stellen des Artikels wieder — di« Hervorhebungen stam¬
men von uns — :

„ Kein Land der Welt hat das Wesen der Industrialisie¬
rung , die das Angesicht unseres Zeitalters geformt hat , so
studiert , und zwar nach allen Seiten , wie Deutschland . Kein
Land der Erde hat die sozialen Folgen der mechanisierten
Massenarbeit so im innersten erkannt und beizeiten Gegengift
gegeben , wie wiederum Deutschland . Um den von der Ma -
schine Enterbten , den Menschen ohne Halm und Ar , besonder »
für die Wechselfälle des Lebens zu sichern und vor dem äu -
tzersten zu bewahren , schuf schon das Kaiserreich ein Sozial »
versicherungsstzstem , das schon in jenen Tagen in der Welt
der übrigen Industriestaaten keine nennenswerte Nachahmung
fand . Diese betrübliche Erscheinung , die der weiter Schauende
schon längst als tragisch für den deutschen schaffenden Wen -
schen empfand , wuchs sich in den letzten Jahren immer be»
drohlicher aus . Das grotze sozialpolitische Gesetzesbukett de»
Jahre » 1927, mit den weittragenden Entwürfen der Arbeits -
lofenversicherung , der Arbeitsgerichtsbarkeit und Arbeitszeit ,
um nur diese zu nennen , fand in den Siegerstaaten trotz der
Bezuschussung ihre ? Etats durch die deutschen Reparation »-
Milliarden keine Nachahmung . Lediglich Herr Albert Thomas ,der (sozialistische ) Direktor des Genfer Internationalen Ar -
beitsamtes , erteilte der deutschen Sozialarbeit wiederholt a«
sich ehrenvolle Fleitzzettel aus . Als die Delegierten der übri -
gen Industriestaaten dann wieder zuhause waren , vermochten
sie nicht einmal di« ehrliche Durchführung des Washingtoner
Achtstundentagabkommens in ihren Ländern durchzusetzen.
Immer noch schritt der deutsche Volksstaat weiter in der Au »-
Wattierung des Jndustriemenschen gegen die Fährlichkeite «
de» von ihm so oft gepriesenen Fortschrittes der Zivilisation .

Erst die offensichtliche Katastrophe der Massenarbeitslosigkeit
im Verfolg der industriellen Weltkrisis machte weitere Kreise
zum ersten Male stutzig, ob der eingeschlagene Weg — so guter gemeint war — in dem gesetzlich festgelegten Umfang rlch-
tig war , in einem Land , das von vornherein von seinem Ar -
beitSertrag zwei volle Milliarden ins Ausland abliefern mutz,und dies zwei Generationen lang . In einem Land endlich,
dessen Steuergesetzgebung in weiten Partien bereits einer
Vermögenskonfiskation gleicht und wo , wie im Monat April ,
fünfzig Millionen Steuern einfach nicht m«hr einzutreiben
sind . Das Eis beginnt langsam zu brechen, nachdem der
cireulus vitiosus unserer Wirtschaft »- und Sozialpolitik er -
tan « t wird , nach dem immer mehr Aufwendungen für die
Arbeitslosigkeit auf dem Wege der Lastenvermehrung notwe » -
dig « erden , aus der dann die wirtschaftliche Lage sich von
neuem verschlimmert und weitere Arbeitslosigkeit zur Folge
hat . Hier setzt der verhängnisvolle Kreislauf von neuem ein :
abermaliger Aufwand ist notwendig usw . wie oben ! Jnzwi -
schen klettert unser Preisstand auf eine Höhe, so daß der
kleinste Nachkriegsindustriestaat u«s auf dem Weltmarkt spie-
lend unterbieten kann . Hier tritt die Tragik des sozialen
VolkSstaates , den wir aus den Trümmern des Jahres 1916
erbauen wollten , in ihrer ganzen Schmerzlichkeit zutage .
Während wir auf den Spuren des sozialen Gedankens durch
gesetzliche Matznahmen die Lage unserer Jndustriebevölkerung
verbessern wollten , wuchsen die Unkosten unserer Wirtschaft
im Verein mit den inneren Kriegslasten — in einem Matze
an , datz wir langsam aber sicher nicht mehr konkurrenzfähig
wurden . Frankreich , Luxemburg , Belgien , dann die gesamten
östlichen Staaten mit ihrem tiefen Lohnniveau und teilweise
gänzlichen Fehlen von Soziallasten machten das Rennen , trotz
Genf , wo die sozial Rückständigsten meist di« glänzendsten
Frühstücksreden halten , um in der Weltmeinung nicht al«
das zu erscheinen , waS sie in Wirklichkeit sind. Und das ,,s«-
zial fortschrittlichste Land " , wie Albert Thomas uns erst neu -
lich wieder titulierte , notiert dann inzwischen zweieinhalb
Millionen Arbeitslose , den Mann zu tausend Reichsmark im
Jahre , gibt eine höhere Summe , al » wir sie allein schon an
die Siegerstaaten abliefern . Für den einzelnen zum Leben
zu wenig , zum Sterben zu viel , für den Staat aber horrende
Summen , die zum Staatsbankrott führen müssen.

Allmählich setzt jetzt der Durchbruch einrr besseren Volk»-
wirtschaftlichen Erkenntnis ein , wonach das Wohl des 00»
Millionenvolkes zum mindesten vorläufig auf anderen Wege«
sichergestellt werden muh . Es gibt kein Heil mehr , e» fet de««
durch Kostensenkung . Unsere Waren müssen wieder zu Prei -
sen in die Welt , datz uns diejenigen nicht mehr unterbiete «
können , die uns auch noch die Reparationsfron auferlegt ha -
ben . Der Versuch wurde bereits gemacht beim Stahlwerk
Becker durch freiwilligen Verzicht auf Lohnteile , bei der nord »
westdeutschen Eisenindustrie durch Preis - und Lohnabbau zu-
gleich . Ob dieser Weg als billige » Einheitsrezept für die ge-
samte deutsche Wirtschaft proklamiert werden soll , schein!
nicht unter allen Umständen ratsam . Die Struktur einer
jeden Branche mutz hier sorgfältig geprüft werden. Jede « -
falls weist die reine Kostensenkung durch Lohnabbau auch
mehrere Unficherbeitsfaktoren auf . Man sollte die vermin -
derte Kaufkraft der Lohnarbeiterschaft nicht auf die leichte



Achsel nehmen , zumal nachdem selbst ein , HanS Luther mit
seiner PreiSfenkvngSaktion seinerzeit kläglich Schissbruch er -
litten hat . Es galt eine Zeitlang sogar als suspekt in Wirt »
schaftSkreisen , überhaupt an eine Preissenkung zu glauben I
Sollte dies im Zeitalter der festgefügten Kartellpreise besser

ringerung der Selbstkosten durch „Mehrleistung ohne Kosten.
ftft ^ernng " erreicht werden könne . Also Hilfe durch Mehr »
leisten , mindestens solange , bis die arbeitslosen Kameraden
wieder im Produktionsprozeß untergebracht sind . Gerade
unsere süddeutsche Mittel » und Kleinwirtschaft dürfte von
einem solchen Rotopfer der Arbeit sofortige Hilfe erwarten
können . Umgekehrt würde der Lebensstand des Arbeiters
nicht angetastet . Ob wir den Weg ins Freie wiederfinden ?
Wenn ja , dann nur , wenn es uns in letzter Minute gelingt ,
das wohl bezahlte Heer der Sozialdemagogen in den OrkuS
zu schleudern .

"
_

Die Mtlitärjustiz in der Pfalz
1000 Jahre Freiheitsstrafen — V. Million RM .

Geldstrafen
Nach ' dem amtlich geführten Material , das über die Sitzun »

gen der drei Militärgerichte in der Pfalz (Kriegsgericht Lan -
»an . Militärpolizeigericht Landau , und Militärpolizeigericht
Kaiserslautern ) gesammelt wurde , ergibt sich ein erschrecken-
des Zahlenbild über die Tätigkeit der drei Gerichte . Rund
1000 Jahre Freiheitsstrafen und rund 1 Viertelmillion Reichs -
mark Geldstrafen wurden verhängt .

In der Zeit vom 1 . Dezember 1922 bis 31 . Mai 1930 wur¬
den insgesamt 7325 Verurteilungen ausgesprochen , die insge -
samt außer drei Fällen , in denen auf lebenslängliche Zwangs -
arbeit erkannt wurde , auf fünf Monate Zwangsarbeit ,
30 Jahre Zuchthaus , 836 Jahre 11 Monate und IS Tage Ge-
fängniS an Freiheitsstrafen und 258156,82 und 36 974,75
Franken an Geldstrafen oder die entsprechenden FreiheitS -
strafen lauteten . Nicht berücksichtigt sind dabei jene Geld -
strafen , die während des Währungsverfalls verhängt wurden

»und die in der Umrechnung in Goldmark noch eine ganz an «
sehnliche Summe erreichen . Die Gesamtzahl der Verurtei -
lungen vermehrt sich noch um die Fällt , deren Verhandlung
nicht bekannt geworden fin d. .

Ikurze Oscbnckten
Im Reichsrat wurde am Samstag das Osthilfegesetz ein-

stimmig , das Gesetz über die Ablösungsbank bei Stimment -
Haltung Bayerns angenommen .

vr . Arthur Salomonsohn +. Wie wir erfahren , ist Dr.
Arthur * Salomonfohn , Vorsitzender des AussichtSrates der
Deutschen Bank und der Diskontogesellschaft am Sonntag in
Berlin gestorben . Dr. Salomonsohn , der seit längerer Zeit
leidend war , konnte seine Funktion als Vorsitzender bei der
letzten Generalversammlung nicht mehr übernehmen .

Polnische Protestnote gegen die deutschen Zolltariferhiihun »
gen. Das polnische Außenministerium hat am Samstag dem
deutschen Botschafter die Antwort auf die deutsche Note vom
L. Mai 1930 überreicht , in der die Erhöhungen des deutschen
Zolltarife « vom 15. April 1930 begründet wurden . . Die pol¬
nische Note erklärt , daß entsprechend Artikel 2 der Konvention
Verhandlungen aufgenommen werden müßten . um das durch
die letzten deutschen Zollerhöhungen erschütterte Gleichgewicht
wieder herzüstellen .

Die schweizerische Tranche der ersten Koung-Anleihe int Be¬
trage ' von 92 Millionen Schweizer Franken war bereits kurz
nach der Auflegung stark Überzeichnet . '

Litauischer Gewaltstreich in Memel . Litauisches Militär
unternahm am Samstag einen Handstreich gegen das Gesang -
niS . Vor kurzem war ein gewisser Gervinus . der litauischer
Beamter in Memel gewesen sein soll, wegen Unterschlagung
bei einer Behörde zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt wor -
den. Er befand sich im Gefängnis in Memel . Die von Kowno
»erlangte Auslieferung wurde abgelehnt . Am Samstag mit -
tag erschien nun vor dem Memeler Gefängnis eine Abteilung
schwerbewaffneter Soldaten der Garnison . Zwei Offiziere
gingen in die Gefängnisinspektion und setzten den Vorsteher
fest; alsdann nahmen sie zwei Beamten die Schlüssel ab und
befreiten den GervinüS . . >

Der ehemalige Finanzminister Klotz +. Der ehemalige fran -
östfche Finanzminister Klotz ist im Alter von 62 Jahren ge-
orben .
Die neue rumänische Regierung Moni « ist nun doch zu-

standegekommen und hat bereits den Eid abgelegt .
Die Reuwahlen in Spanien . Der spanische Ministerrat

hat die Wahlen auf den 5. Dezencher angesetzt .
Di « amerikanische Zollvorlage ttylrde vom Repräsentanten -

Haus angenommen .

Westfalenfahrt des „ Graf Zeppelin"
Das Luftschiff „Graf Zeppelin " unternahm am Sonntag

« ine Fahrt nach Münster (Westfalen ) und startet « dazu mor -
aenS 8 Uhr in Friedrichshafen . In Münster landete das
Luftschiff abends 6 Uhr und trat nach zweistündigem Aufent -
halt den Rückflug an . Nachts 11 .15 Uhr wurde Frankfurt ,12 .20 Uhr Mannheim , 3.15 Uhr Freiburg überflogen . Das
Luftfchifs landete heute morgen 6.50 Uhr wieder in Friedrichs -
Hafen .

"

Das Iunkers -Riesenflugzeug unterwegs
nach Paris

MTB . Dessau, 16. Juni . (Tel . ) Das JnnterS - Riesenflng .
»«» « G 38 ist heut« früh um 5.43 Uhr zu ein «m Alu »»ach Pari « gestartet.

Der Flug erfolgt auf Einladung d«s französischen Lust.
fahrtministerS . An Bord befinden sich 18 Personen , darunterdrei französtfche Fluggäste . Daß Flugzeug , wird Voraussicht»lich mehrere Tag « in Paris bleiben .

Das Flugzeug landete um 10.40 Uhr auf dem KSlner Flug »
Hasen , weil «S au» Frankreich ungünstig « Wetternachricht«n
«rhi«lt.

Sin schrecklich«« Unglück ereignete stch gestern in Epfäch bei
Landsberg (Oberbayern ) . Beim Baden im Lech geriet einKind in eine Unti «fe . Seine Spielkameraden versuchten, dalKind wieder an sich zu ziehen , wurden dabei aber selbst ineinen Strudel gezogen. Bon den Kindern konnten drisi ge¬rettet « erden , während vier ihr Grab in den Fluten fanden .

Im Laus des Sonntags find in Berlin beim Baden ins »
gesamt acht Personen ertrunken.

Wochenende -forderte in London nicht , weniger als 18! wd««ops,r infolge Von Verkehrsunfällen , Eine größere. An -
zahl Personen wurde verletzt- - • ,

Bei einer Explosion eines Munitionslagers it> « hechow(chinesisch « Provinz Hunan ) am 10. Juni fanden 100 Personenben Tod, 300 wurden verletzt.'

Aufnahme in die unterste Klaffeder Höheren Schute
« om Standpunkt der Höheren Schul « « us

Bon Regierungsrat vr . Eichelberger
Wenn wir die Entwicklung der Schülerzahlen der HöherenSchulen während der beiden ersten Jabrzehnie des laufen -

den Jahrhunderte verfolgen , so erkennen wir , daß bereit « inder Vorkriegszeit dies« Schülerzahlen in einem Wachstum
begriffen waren , das keineswegs dem Bevölkerungszuwachs
entsprach . Die Frage der Beschränkung der Schülerzahlen der
Höheren Schulen war schon damals ein Problem , dem sichdie Aufmerksamkeit der Unterrichtsverwaltung zuwandte , daö
Veranlassung gab , nach Mitteln und Wegen zu suchen , dem
allzu starken Anwachsen Einhalt zu gebieten .

In der Nachkriegszeit hat sich das unnatürliche Wachstumweiter sortgesetzt .
Um ein Bild der Entwicklung der Höheren Schulen Badensund ihrer Schülcrzahlen in den letzten 20 Jahren zu erhalten ,seien die Verhältnisse der Jahre 1S13 und 1929 einander

gegenübergestellt .
Im Jähre 1913 gab es in Baden 17 Gymnasien , 8 Real -

gymnasien , 9 Oberrealschulen , 4 Realprogymnasien , 28 Real ,
schulen , 1 Höhere Bürgerschule und 12 Mädchenschulen , also
insgesamt 79 Höhere Lehranstalten . Im Jahre 1929 bestanden17 Gymnasien , 13 Realgymnasien , 23 Oberrealschule » , 19
Realschulen , 3 Aufbauschulen , 1 Höhere Bürgerschule und 14
Mädchenrealschulen , somit insgesamt 90 Höhere Lehranstalten .

Betrachen wir die Schülerbewegung in diesem Zeitraum ,so hat sich die Zahl der Höhere Schulen besuchenden Schülerund Schülerinnen von 23 256 auf 29 032, also um 5776 ver -
mehrt . Nach dem Anwachsen der Bevölkerung Badens , die von2 205 900 auf 2 312 462 Einwohner gestiegen ist, hätte sich die
Zahl der Höheren Schüler Nur um etwa 1000 erhöhen dürfen .Es ist hierbei noch besonders darauf hinzuweisen , daß die Zahlder Schüler >von 16 699 auf 19 109, also um 2410, die Zahlder Schülerinnen von 6557 auf 9923 , somit um 3366 ge-
stiegen ist.

Führen wir uns die Verteilung der Schüler und Schüler »
innen auf die einzelnen Schulgattungen vor Augen , so ergibt
sich ein ausfallendes Bild .

1913 1929
Gymnasien 4583 Schüler 4779 Schüler
Realgymnasien . . . . . . 4510 „ 5116 „
Oberrealschulen u . Realschulen 9129 „ 11680 „
Ausbauschulen — .. 542
1 Höhere Bürgerschule . . . 41
Mädchenrealschulen • •

V.

4993
40

6875
Insgesamt . . 23256 Schüler 29032 Schüler

Von dem Mehr an Schülern (5776) entfallen 4975 auf die
Oberreal -, Real - und Mädchenrealschulen , während die Gym -
nasieii und Realgymnasien nur um 802 Schüler zugenommen
haben . Es muß jedoch hierbei darauf hingewiesen werden ,
daß die Realschulen auf dem Lande im allgemeinen im Jahre1929 geringere Schülerzahlen aufweisen als im Jahre 1913.

In den großen Städten Badens ist im Zeitraum 1913 bis
1929 die Zahl der Höheren Schüler und Schülerinnen um
2600 angewachsen , und zwar in Freiburg um 47 , Karlsruhe 101,
Heidelberg 357 , Pforzheim 359 und Mannheim 1736. Bon
dem Mehr an Höheren Schülern entfallen somit aus die 5
bezeichneten Städte 41,3 Proz . Ein ganz besonderes Anwach-
sen der . Schülerzahlen weist die nördliche Rheinebene von der
Linie Wiesloch —Schwetzingen ab , auf . Von dem Mehr kom -
men auf dieses Gebiet 2778 Schüler oder 48,1 Proz ., sonach
«twa die Hälfte des Zuwachses .

Des weiteren ist beachtenswert , daß im Jahre 1913 von den
Schülern der Unterstufe nur 27,4 Proz . in die Oberstufe auf -
stiegen , während im Jahre 1929 dagegen 52,2 Proz . die Ober -
stufe durchliefen . Doch auch hier zeigt sich landschaftlich ein
verschiedenes Bild . Während in den Städten vor allem der
Schülerzuwachs sich zeigt uni > größere Prozentsatz die Ober -
stufe erreicht und durchläuft , treten in den kleineren Städten
50 und mehr Prozent nach Beendigung der gesetzlichen Volks »
schulpslicht aus der Höheren Schule aus .

Zusammenfassend können wir sagen , daß die Zahl der
Schüler und Schülerinnen der Höheren Schulen sich unver »
hältnismiißig stark vermehrt hat, und daß angesichts der Zu -
nähme der Schüler der 4 . Volksschulklassen in den nächsten
Jahren ein weiteres Anwachsen der Schülerzahl der Höheren
Schulen zu erwarten ist Der Schülerzuwachs griff vor allem
in den größeren Städten Platz , wo auch der größere Teil der
Schüler und Schülerinnen die Höhere Schule ganz durchläuft ,
während in den kleineren Schularten die Zahl der Höheren
Schüler sich weniger stark vermehrt hat , dafür aber in
diesen ein großer Teil der Schüler die Höhere Schule nur bis
zur Beendigung der Volksschulpflicht besucht . Auch diese
letzteren sollten von der Höheren Schule ferngehalten werden ,da sie die Höhere Schule ohne Abschluß verlassen und der
Besuch der Höheren Schule für sie keinen Gewinn bringt .

Am den Charakter der Höheren Schulen , Ausbitdungsftiitte «
für Begabte zu sein , zu wahren , ist es erforderlich, den Zu -
gang zu den Höheren Schulen zu beschränken . Diese « kann
zunächst durch Beschränkung der Ausnahme erfolgen .

Nach den derzeit geltenden Bestimmungen erfolgt die Auf -
nähme in die unterste Klasse der Höheren Schulen gemäß der
§§ 9 bis .11 der Schulordnung vom 8 . März 1904 aus Grund
einer Aufnahmeprüfung , in der verlangt w,rd :

1 . Fertigkeit im Lesen der lateinischen und deutschen Druck»
fchrift ,

2 . Übung im orthographischen Schreiben diktierter deutscher
Sätze , sowie Fertigkeit im Gebrauch der lateinischen
Schrift ,

3. Kenntnis der 4 Rechnungsarten mit unbenannten Zahlen
von 1 ; 100 000.

Durch Erlaß vom 24. Dezember 1929 wurde bestimmt , daßin der Aufnahmeprüfung die in § 10 Sch .O . gegebenen
Voraussetzungen voll erfüllt sein müssen . Von einer Erwei -
terung des Prüfungsstoffes wurde zunächst abgesehen . In »
solge der erhöhten Bedeutung , welche der Aufnahmeprüfung
hiernach zukommt , mußte diese an Ostern 1930 durch einen
Ausschuß abgenommen werden , der aus wissenschaftlich und
technisch gebildeten Lehrern der betr .

'
Höheren Schule bestand ,und zu dem gemäß Erlaß vom 27 . Januar 1930, um eine

Zusammenarbeit zwischen Höherer Schule und Völksschule zubewirken , ein Lehrer der Volksschule hinzutrat .
Bezüglich der Zusammensetzung des Prüfungsausschusses

gemäß den Erlässen vom 24. Dezember 1W9 und 27. Januar1930 ist zu sagen , daß von dem Bezirk eines seminaristisch

oder technisch gebildeten Lehrers der Höheren Schul « «bae.sehen werden kann , da dies« L«hrer häufig Fachlehrer fürZeichnen , Turnen und Singen sind . Der Beizug solcher Lehr -kraft « erfüllt nur dann die erwartete Voraussetzung , wenn
? fie\ ret " D<*> frische Beziehungen zur Volk«-,n

.J * n Prüfungsfächern der Höheren Schul «wlederholt Unterricht erteilte .
Die mit dem Beizug von Volksschullehrern zu diesem Prü -

erwiesen .
Die Befürchtung , daß durch die Größe der Prüfunas .kommlsston und durch d,e Art der Prüfung eine Verschüchterung

^ . ^ " flinge eintreten werde , hat sich im großen ganzenmcht erfüllt . Nur ,n einzelnen Fallen wird von Direktionenberichtet , daß die Prüflinge einen verschüchterten Eindruckgemacht hatten .
Nach den Ergebnissen bei der Ausnahmeprüfung muß fekt »gestellt werden , daß die Prüfungsanforderungen gemäß 8 . 0der Sch .O . zu gering find .

. Der Zweck , die Aufnahme in die Höheren Schulen zu b« .schranken , wurde durch die Aufnahmeprüfung an Ostern 193?nicht erreicht . Der Prozentsatz der Abgewiesenen ist nichtgroßer als in früheren Jahren . Wenn die Aufnahmeprüfungden erwünschten Zweck erfüllen foll , müssen zunächst die Prü ,fungsanforderungen verschärst , muß der Prüfunasstofs er -weitert werden .
Angeuchte dieser Tatsachen erhebt sich hier die Frage , obes überhaupt möglich ist, durch eine Aufnahmeprüfung , derenErgebnis doch häufig von zahlreichen Zufälligkeiten abhängigist, festzustellen , ob ein Schüler sich für den Besuch einerHöheren Schule eignet oder nicht . Von dieser Erwägung aus -gehend , brachten daher eine Anzahl Direktoren den Vorschlagein , Volksschüler , deren Zeugnis am Ende des 4. Grundschul ->ahres im Deutsch und Rechnen mindestens die Note 3 auf -weist , ohne Aufnahmeprüfung in die Klasse Sexta aufzu -nehmen , und nur die schwächer benoteten Schüler zu prüfen .Dieser Vorschlag deckt sich mit demjenigen des badischenPhilologenvereins vom 17 . März 1930. Hiernach sollen Schüler ,welche die Grundschule unter Kennzeichnung der seither be-wiesenen Schülereigenschaften und der Leistungen währendder Grundschulzeit für den Übergang in die Höhere Schuleals gut geeignet empfiehlt , ohne weitere Prüfung in die Sextader Höheren Schule aufgenommen werden . Dagegen habensich « chüler , die von der Gründschule nicht uneingeschränkt fürdie Höhere Schule empfohlen werden , die aber trotzdem nachdem Willen der Eltern in die Höhere Schule übergehen sollen ,einer Prüfung zu unterziehen .

Der Weg , diejenigen Schüler , die von der Grundschule alShierzu geeignet bezeichnet werden , ohne Aufnahmeprüfung , indie Klasse Sexta aufzunehmen , erscheint durchaus gangbar .'Daneben aber noch denjenigen Schülern , deren Geeignetheitvon der Grundschule in Frage gestellt wird , die aber nach demWillen der Erziehungsberechtigten , in die Höhere Schule über -gehen sollen auf Grund einer Prüfung die Aufnahme zu er -möglichen , steht mit dem gesteckten Ziel der Auslese der Ge -eigneten , also der Begabten , in Widerspruch . Wenn die Prü .sung in Wegfall kommen soll, weil es unmöglich erscheint , aufGrund dieser Prüfung ein Urteil über die Geeignetheit zufällen , dann ist es noch viel weniger möglich, die auf eine
vierjährige Beobachtung des Schülers und seiner Leistungensich stützende Beurteilung der Schülerpersönlichkeit durchdie Grundschule durch eine solche Prüfung zu korrigieren undein einwandfreies Urteil über die Schüler zu gewinnen .WaS über den Elternwillen zu sagen ist, ist im Referat de »Herrn Oberregierungsrates Dr.

'
Heidelberger bereits dar¬

gelegt worden .
Auch der Einwand , der erhoben werden tonnte , daß bei demÜbergang nur der von der Grundschule als geeignet bezeich-neten Schüler die Einwirkung der Höheren Schule aus die

Schülerauslese ausgeschaltet sei , kann nicht als stichhaltig an -erkannt werden . Im Falle des Übergangs ' ohne Ausnahme .Prüfung mutz vom Standpunkt der Höheren Schule eine Ans .nähme zur Probe gefordert werden , bei der sich die Probezeitauf mindestens 1 Tertial erstreckt . Auch mutz die Probezeitwirklich eine Probe auf die Geeignetheit zum Besuch der Höhe -ren Schule sein . Sind bei der Grundschule Fehlgriffe bei btr
Auswahl erfolgt , so können diese unschwer korrigiert werden .
Hat die Grundschule dagegen einzelne Schüler als für denübertritt ungeeignet nicht empfohlen , so wird e« diesenSchülern auch außerhalb der öffentlichen Höheren Schul «
möglich fein , einen entsprechenden Lebensberuf zu erreichen .

Man könnte noch die Frage aufwerfen , ob der Übergangin die Höhere Schule ohne Aufnahmeprüfung auf Grund der
Zeugnisse der Grundschule und einer eingehenden Beurteilung
derselben nur in den Städten Platz greifen und an den
kleineren Anstalten des Landes die Aufnahmeprüfung , die
neu zu regeln wäre , beibehalten werden sollte . Auf Grund
der eingangs gemachten Ausführungen ergibt sich sowohl fürdie Stadtschulen , als auch für die Landschulen , eine Be «
schränkung der Aufnahme als zwingende Notwendigkeit . ES
erscheint daher ebenso angezeigt , wie zweckmäßig , eine gleich»
mäßige Regelung der Frage für daS ganze Land zu treffen .

Um di« Höhere Schule zu dem , wa « sie sein soll , zu machen ,
zu einer Ausbildungsstätte der Begabten und Tüchtigen er -
geben sich auf Grund obiger Darlegungen die Forderung «« :

1 . Abschaffung drr Aufnahmeprüfung in d ,e Klasse Sexta
der Höheren Schulen .

2. Anfnahm « ohne Aufnahmeprüfung nur derjenigen « chüler ,deren Grundschulzeugnis in Rechnen und Deutsch « in -
bestens die Not « ziemlichgut ausweist und die aus Grund
ihrer Schülereigenschaften und Leistungen von der Grund -
schule als für den Besuch einer Höheren Schule nicht un -
geeignet bezeichnet werden .

8. Entsprechende Prüfung de» Schüler der Prioatschulen und .
der privat unterrrichteten . Schüler durch die Grund -
schule zwecks Feststellung der Geeignetheit .

4 . Probew «ts« Ausnahme in die Höhere Schul « für die
Dauer von mindestens einem Vierteljahr . Strenge Durch »
führung der Probezeit , die nach Sachlage verlängert
werden kann .

Erforderlich ist hierbei naturgemäß , daß die Grundschule
und ihre Lehrer nach eingehendster Prüfung ihr Urteil fallen
und sich der großen Verantwortung , die sie übernommen :
haben , voll bewußt sind . Andererseits aber ist es notwendig ,
daß die . Höhere Schule der Grundschule volles Vertrauen
entgegenbringt . Ist beides der Fall , dann ist ein großer Schritt
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der freien Hirsnkenkassen - Veremigungen
. . Die Freie Vereinigung der Badischen Krankenkassen hatte
zum 14. und IS. Juni die Vertreter der badischen Krankenkassen
zur 34 . Landesversammlung »ach Triberg eingeladen .

Bei der Besprechung des Verbandsstatuts in der geschloffeilen
Mitgliederversammlung des Haüptverbandes Deutscher Kran -
kenlassen verlangten die Arbeitgeber , daß ihre Vertretungen
in den Verbandsorganen auf ein Drittel der Vertreterzahl fest-
gelegt werde , und daß das Statut hierzu eine Pflicht aus -
spricht . Dem widersprachen die Versichertenvertreter und wie-
sen auf die technische Unmöglichkeit in der Durchführung einer

. solchen Mutzbestimmung . In einer Entschlietzung wurde zum
: Ausdruck gebracht , daß wie seither den Arbeitgebern der matz-
gebliche Einflutz in den Verbandsorganen zugesichert werden
soll . Gegen diese Entschließung stimmten die Arbeitgeber .

Am Sonntagvormittag fand die öffentliche Landesversamm -
lung statt . Landesvorsitzender Schwarz ( Mannheim ) eröffnete
die Tagung und begrüßte die Delegierten der Kassen , die Ver -
treter der BeHorden , des Ministeriums , der Körperschaften und
der Presse . Ministerialrat Arnsperge » überbrachte die Grütze
und Wünsche des Ministeriums des Innern . Nach weiteren
Begrützungßansprachen von Bürgermeister Keil (Triberg ) und
des Vorsitzenden der Ortskrankenkasse Triberg , Haas , gab Land -
tagsabg . Graf (Pforzheim ) den Tätigkeitsbericht .

Der Redner sprach allgemein über den gegenwärtigen Stand
der Krankenversicherung . Alle wichtigen Angelegenheiten , wie
die Vertrauensärztefrage , das Verhältnis zu den Zahnärzten
und Dentisten u . a . erfuhren eine gründliche Besprechung . Die
Reichsversicherungsordnung bedürfe dringend der Reform .
Durch die Verringerung der Leistungen der Arbeitslosen »« -
ficherung seien die Krankenkassen bedeutend mehr als früher
fn Anspruch genommen . Zum Schluß forderte der Redner die
Erhaltung und den rationellen Ausbau der Krantenversiche -
Wig .

Im Anschluß hielt Prof . Dr. Küpferle (Freiburg ) einen Por¬
trag über die Bedeutung der elektrophhsikalischen Heilbehand -
lung . Der Redner sprach sich gegen das Verfahren Zeileis
aus und warnte vor Einführung dieser Heilmethode bei ' den
Krankenkassen . Einen weiteren Vortrag hielt Dr. Pryll (Ber¬
lin ) über Wesen und praktische Durchführung der Kranken -
Versicherungsmedizin .

Aus dem Geschäftsbericht der Freien Vereinigung Badifcher
Krankenkassen e. V . ist zu entnehmen , daß zu Beginn des
Jahres 1829 die Lage der Krankenkassen sehr ungünstig war .
Eine Grippewelle zehrte nicht nur die Reserven auf , sondern
brachte auch Schulden . Vom zweiten Vierteljahr an besserte
sich die Lage , da die Krankheitsziffern zurückgingen . Notwen »
dig sei eine Rationalisierung in der Organisation der Kran -
lenversicherung und eine gründliche Reform des Kassenarzt -
rechtes . In einer Entschließung werden die Angriffe , die von
prunkvollen Palästen und Verwaltungsgebäuden sprechen , zu -
rückgewiesen . Der Vereinigung gehörten am 1 . Januar 1930
60 Kassen mit 487 085 Versicherten an , darunter 38 Orts -
irankenkassen mit 422 044 Versicherten . Die Zahl der Ver -
sicherten ist um rund 11000 gestiegen . Für das Jahr 1930
sind sür den Landesverband wie seither pro Kopf 8 ßrf Bei¬
trag zu erheben .

Die Schauinslandbahn vor der Einweihung
Nachdem die Fahrten auf der Schauinslandbahn in Frei -

bürg zur allgemeinen Zufriedenheit ausgefallen sind , kann
nunmehr - -die Arbeit der staatlichen Abnahmekommission be-
ginnen , Da kaum anzunehmen ist, daß diese zu Beanstandun -
gen führen wird , ist von der Bahnleituna der Termin der
Einweihung der Bahn auf Samstag , de« 28. Juni , festgesetzt
worden . An dieser den Umständen der heutigen Zeit entspre¬
chend einfachen Feier werden Vertreter der Reichs -, Staats -
und städtischen Behörden sowie der Presse und der Technik
teilnehmen . Die Eröffnung der Bahn bedeutet nicht nur
»in wichtiges lokal - und verkehrspolitischeS Ereignis , sondern
auch einen Markstein in der technischen Entwicklung des Ver -
lehrswesens .

Schwere Schlägerei
zwischen Reichsbanner und Nationalsozialisten

In Mannheim veranstaltete am Samstagabend das Reichs -
tanner Schwarz - Rot - Gold mit einer Musikkapelle einen Um»
zug durch die Stadt Mannheim , an dem sich etwa 100 Unifor -
mierte beteiligten . In der Nähe der Sickingerschule kam eS
hierbei zu einer schweren Schlägerei zwischen einer Gruppe
Ratienalsozialisten und dem Zuge , wobei das Messer eine
nicht unerhebliche Rolle spielte . Der Polizeibericht meldet
hierüber :

Als Samstag abend um 9.30 Uhr ein Zug von etwa 100
Reichsbannerleuten durch die Straßen Ii und 8 2 marschier -
ten , drang ein größerer Trupp von Angehörigen der National -
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei mit Messern , Schlag »
ringen , Stöcken und Gummiknüppeln auf die Reichsbanner »
leute ein , wobei drei Angehörige des Reichsbanners erhebliche
Stichverletzungen davontrugen und ins Allgemeine Kranken -
Haus eingeliefert werden muhten . Von den Nationalsoziali¬
sten wurde ein« Person mit Schlagbeuienverletzungen , eine
weitere mit einer Gesichtsverletzung ins Krankenhaus einge -
liefert , wovon letztere nach Anlegung eines Notverbandes wie -
der entlassen werden konnte . Der alarmierte Notruf stellt «
mit den anwesenden Beamten des zuständigen Reviers die
Ordnung wieder her . Sieben Töter wurden festgenommen ,
von denen fünf in das Bezirksgefängnis eingeliefert wurden .

Gemeinderundsckau
Oberbürgermeister vr Heimerich (Mannheim ) ist zum Mit -

glied des Kulturausschufles d«S Deutschen StädtetageS ge-
wählt worden .

Der Stadtrat Weinheim beschloß, vorbehaltlich der Geneh -
migung durch den Bürgerausschutz , die Erhebung einer all -
gemeinen städtischen Wertzuwachssteuer , die Erhebung einer
Kanalbenutzungsgebühr und die Änderung der Tarife der städt .
Werkbetriebe . Die Verwaltung der städt . Licht - , Kraft - und
Wasserwerke wurden aufgefordert , zur Erzielung einer Mehr -
ablieferung von LS 000 Jm für die Werke geeignete Vorschläge
zu unterbreiten . Durch diese Matznahmen hofft der Stadtrat ,
die sonst unabwendbare Erhöhung der Umlagen vermeiden zu
können .

Der Bürgerausschuß Staufen i. « r . genehmigte den Bor -
anschlag , der an Einnahmen ohne Umlag « 220 700 'Ml , und
an Ausgaben 264 260 M vorsieht . Der durch Umlage zu
deckende Betrag beläuft sich auf 43 500 M , zu dessen Aus¬
gleichung die gleiche Umlage wie im Vorjahre , nämlich vi
vom Grundvermögen , 32 ßff vom Betriebsvermögen und
405 Mpf vom Gewerbeertrag erforderlich ist . In einer » ei»
teren Vorlage wurde die Erweiterung der Wasserleitung ge-
nthmigt , durch Ankauf einer weiteren Opelle in Obermün -
ftertal und Vergrößerung de« Wasserhochbehälters mit einem
Kottenaufwand von 28 000 M . ■ '• > ' ' '

De » Bürgeransschnh W«id«h«t behandelte m zweitägiger« itzung den Voranschlag 1930/31, . In namentlicher Abstim¬
mung wurde der Voranschlag mu ,42 gegen 8 Stimmen ange -
nomine ».

Aus der Landeshauptstadt
Bekämpfung der Zchnatenplagr . Die Schnatenpiage bildet

zur Zeit eines der Hauptgesprächstheme » in Karlsruhe . Die
lästigen Insekten treten in der ganzen Rheinebene nach dem
Hochwasser und den vielen wcilkciibruchartigen Regensällen bei
gleichzeitig tropischer Wärme des Frühsommers in . eiuer Weise
auf , wie es hier seit vielen Jahren oder überhaupt noch nicht
erlebt worden ist. Zur Bekämpfung der Schnakenplage be-
stehen bekanntlich bezirkspolizeiliche Vorschriften , die eine Som¬
mer - und Winterbekämpfung vorschreiben . In den Rheinwal - ,
düngen , die als Hauptbrutstätten der Schnaken gelten , ist die
Bekämpfung mit chemischen Mitteln mit Rücksicht auf die Fische
und deren Brüten in der Regel unzulässig . Hier liegt der
Hauptangelpunkt der Schwierigkeiten . Es kommen hier fast
nur technische Maßnahmen und Bekämpfungsmethodeii auf bio-
logischer Grundlage in Betracht . Die Tatsache , daß die Schna -
kenplage mit fortschreitender Zivilsation immer größer wird ,
läßt wohl den Wchluß zu . daß die Bekämpfung der Plage
auf biologischem Wege , nämlich dadurch , daß nach dem Bei -
spiel des Auslandes durch günstigere Lebensbedingungen der
Feinde der Schnaken und ihrer Brut (Insektenfresser inner -
halb der Vogelwelt , Fledermäuse , Enten , bestimmte Fischsor -
ten , Frösche u . a . ) das verlorengegangene Gleichgewicht in der
Natur wieder hergestellt wird , sehr wohl mit Aussicht auf Er -
folg unternommen werden kann . Alle diese Maßnahmen sind
auf lange Sicht berechnet . Daneben ist aber auch rein örtlicher
Schutz mit sofortiger Wirkung sehr wohl möglich. In Rappen -
wört setzt die Belästigung durch Schnaken erst nach 6.30 Uhrabends ein , und dann ist mit Einbruch der Dunkelheit gegen9 Uhr wiederum nichts mehr von Schnaken zu bemerken.Es rührt dies daher , daß die Schnaken den Aufenthalt in
Sonne und Zugluft , d . i . auf Freiflächen , nicht lieben und
sich gegen Sonne und Wind in den Schutz der Bäume und
namentlich der Büsche zurückziehen. In den nächsten Tagenwerden durch das Forstamt Durchlichtungen des Waldes in der
Windrichtung unter Entfernung des Gebüsches in einem Aus -
matz vorgenommen , datz aller Voraussicht nach auch dem heute
vermehrten Druck der Rheinwaldschnaken damit in wirksamer
Weise begegnet wird . Insbesondere wird auch dafür gesorgtwerden , daß an der Stratzenbahnhaltestelle ausreichend Zug -
luft herrscht . Es ist verständlich , datz die verantwortlichen Stel -len mit Eingriffen in die Natur sich vorsichtig an das , wasdie Wirklichkeit erfordert , heranzutasten suchen, um nicht durch
Übertreibungen landschaftliche Schönheiten zu zerstören .

Gerüchte um Michelin. Die Gerüchte, datz die Michelinwerke ,die hier eine Gummireifenfabrik errichten wollen , von ihremVertrag mit der Stadt Karlsruhe zurückgetreten fein sollen ,werden als falsch bezeichnet . Man rechnet vielmehr damit , datzbereits in den nächsten Wochen mit den Bauarbeiten begonnenwerden kann .
Das Frühlingsfest in Rappenwört ist nun vorüber . 10 000

Menschen bevölkerten am Tonntag unser herrliches Rhein ,
strandbad . Und keiner dürfte enttäuscht fortgegangen fein .
Nachmittags erfreuten Wasserballe «, Strandakrobatih Luft¬
ballonaufstieg usw . die Anwesenden . Im Mittelpunkt de ?
Abendprogramms standen neben dem Feuerwerk Tänzvor¬
führungen der Schule Mertens -Leger und das Kabarett . Hierhörte man außer der wie immer ausgezeichneten Kapelle
Mahagonny 5. Hermann Brand und Nelly Rademacher im
Verein mit Alfons Kloeble schössen hier den Vogel ab . Aber
auch alle übrigen Mitwirkenden , wie Paul Müller , Malie
Fanz , Boris Borodin . ferner die Damen Silberborth . Schulzeund Dingler . fanden stürmischen Beifall . So war das Früh -
lingsfest für die Veranstalter ein voller Erfolg . Hoffentlichkann ein großer Betrag an alle zuständigen Stellen abgeführtwerden .

Politische Ausschreitung«« . Samstag abend sowie am
Sonntagabend kam es nach dem Polizeibericht in der östlichen
Kaiserstraße wiederholt zu . Ansammlungen und zu Aus -
emandersetzungen zwischen Kommunisten und Nationalsoziali -
sten . Die Polizei mutzte wiederholt vom Gummiknüppel Ge -
brauch mächen, um Ruhe und Ordnung wiederherzustellen . Es
erfolgten mehrere Festnahmen . Die näheren Feststellungensind noch im Gange . Am Samstag dauerten die Unruhen bis
gegen 1 Uhr nachts an .

Tödlicher Autounfall . Die Gottin des Generalmusikdirektors
Joseph Krips aus Karlsruhe ist gestern auf der Strecke Am -
stetten —Melk (Osterreich ) mit dem von ihr selbst gesteuertenAuto verunglückt , indem der Wagen in einer Kurve wohl in -
folge VersagenS der Steuerung aus der Bahn geschleudertwurde und sich zweimal überschlug . Frau Krips war soforttot.

D «n Auftakt der Sarrasani - Festspieltage in Durlach - Karls -
ruhe bildet die feierliche Premiere , die am morgigen Diens -
tag , abends 1 )4 Uhr , stattfindet . Zum ersten Male werden
an diesem Abend in Durlach die Vertreter der 37 Nationen ,die das Sarrasani -Programm in sich vereinigt , sich dem Pu -
blikum vorstellen , zum ersten Male an diesem Abend wird
sich das sensationelle Schauspiel all der großartigen Num -
mern klassischer und modern «! Zirkuskunst vor den Augen der
Besucher abspielen . Bei der riesenhaften Ausdehnung des
neuen Sommerzeltes mit seinen zehntausend bequemen Sitz »
Plätzen, besteht zwar die Gefahr einstweilen nicht , datz alle
Vorstellungen unverkauft wären . Dennoch dürfte es geraten
erscheinen , wenn man sich Karten im Vorverkauf sichert, der
an den Kassen des Zirkus täglich von 9 Uhr vormittags un -
unterbrochen stattfindet (Tel . 698/96 ) ; weitere Vorverkaufs -
stellen sind in Karlsruhe im Warenhaus Knopf (Tel . 6320/22 )und in Durlach in Webers Zigarrenecke (Tel : 562) eingerich¬tet worden . Besonders fei noch darauf aufmerksam gemacht ,
daß außer Mittwoch , den 18.» Samstag , den 21 . und Sonn¬
tag , den 22. Juni auch am Fronl «ichnamSs«st, Donnerstag ,den 19. Juni , zwei Vorstellungen stattfinden : nachmittag ?
8 Uhr und abends 1 % Uhr. Am Donnerstag und Sonntag
findet auch vormittags die große Tier - und Jndianerschau
statt . Die unwiderruflich letzte Borstellung in Durlach be-
ginnt am Montag ausnahmsweise nachmittags 3 Uhr . Wal, ,
rend des Gastspiels vom 17. bis 23. Juni wird die Deutsche
Reichsbahn dem zu erwartenden Massenandränge durch aüt -
reichende Zugverstärkungen auf den in Frage kommenden
Strecken gerecht werden .

Wetternachrichtendienst der Badifche « Landeswetterwarte ,Karlsruh «. Ein kräftig«? Hochdruckgebiet liegt wieder über
Rordeuropa . In seinem Südrand haben sich in Deutschland
frische Ostwinde eingestellt , nachdem gestern noch bei schwa -
cher Luftbewegung schwüles Wetter mit Wärmegewittern ge-
^ rrfcht hatte. Unter dem Einflutz des Hochs wird die sommer -
liche Schönwetterperiode anhalten . Gewitter werden nur noch
vereinzelt auftreten , da mit Ostwinden trockene und auch in
der Höhe warme Luft zu unk gelangt . vora »»sa>e für
17. Juni : Fortdauer des » armen und heiteren Wetter « bei
fti ' chen Oftwinden , höchstens im Gebirge Vereinzeit Wärme -
gewittet / ' '•

Hiürze « acbricbten aus « sden
Unwetter in Tüdbeden

DZ . Areibxrg i, « r ., 15. Juni . Nachdem schon d >c
Tage fast täglich mehrere Gewitter gebracht hatten , entlud '
sich am Samstagnachmitlag bis in die späte » AbendstuiiSeti
hinein eine ganze Serie von schwere« Gewittern über deck '
Breisgau und feiner Hauptstadt . Die Wassermassen drasi -
gen in der Stadt Freiburg an zahlreichen Stellen in die Kel-
lerräume « in , so in der Gerberaü , in Günterstal usw . Mehr -
fach richtete Blitzschlag in Antennenanlagen Schaden an . Auch
zahlreiche Fernsprechleitungen wurden autzer Betrieb gesetzt.'Der Stratzenbahnverkehr wurde besonders in den Vororten
unterbrochen , weil die Wassermassen Schlamm und Geröll
auf die Gleise brachten . Bei fast allen Stratzenbahnwägenwurden zahlreiche Motorschäden festgestellt .

bld . Müllheim , 14. Juni . Uber das Müllheimer Gebiet e »t-
lud sich am Freitagabend ein schweres Unwetter , das nament¬
lich im Wiesental , in Voegisheim , sowie in Auggen schwer
wütete . In den Rebbergen wurde die Erde vielfach direkt von
den Bergen heruntergeschwemmt . In kurzer Zeit verwan -
delte sich die Hauptstraße in einen reitzenoen Gebirgsbach ,der alles mit sich fortschwemmte , was nicht niet - und nägel¬
fest war . Selbst die gepflasterten Straßen wurden an vielen
Stellen aufgerissen . In Tiengen , Grafenhausen und Beräu
entlud sich das Unwetter in Gestalt von starkem Hagel , der
in den Fluren und den Weinbergen großen Schaden anrieh»
tete .

WTB . Kirchzarten bei Freiburg i . Br ., 15 . Juni . Der hier
zur Kur weilende Lokomotivführer Hermann Kraus « anS
München - Gladbach hatte am Samstagnachmittag mit seine«
Frau , auf die umliegenden Höhen einen Spaziergang unter »
nommen . Hierbei wurden beide von einem heraufziehende »
Gewitter überrascht und das Paar wurde vom Blitz getroffen .
Der Ehemann war auf der Stelle tot , während die Frau
schwere Brandwunden davontrug . Die beiden kleinen Kin -
der des Ehepaares waren daheimgeblieben .

Bruchsal , 14 . Juni . Bei einem heute nachmittag
über den Kraichgau niedergegangenen schweren Unwetter
wurde der Besitzer des Gasthauses zum „Engel " in Baiertal ,
Friedrich Schlitterer . vom Blitz erschlagen . Er hatte bei Feld -
arbeiten Schutz unter einem Baum gesucht, in den der Blitz
einschlug . — In Hockenheim wurde auf ähnliche Weise ein
Landwirt , der auf dem Felde arbeitete , vom Blitze erschlagen.

Die Kontrollbeamten der Pfälz . Kreisversuchsanstalt haben
die WeinbestSnde der in Zahlungsschwierigkeiten befindlichen
Wein - « nd Spirituosengroßhandlung Max Weill, Neustadt
a . d . H ., in einer Gesamtmenge von 800000 Liter sicherge¬
stellt und versiegelt . Über 400 000 Liter wurde die Beschlag-
nähme bereits ausgesprochen , da der Wein sorbithaltig ist.
Die Proben der übrigen Weine werden gegenwärtig auf
Sorbitgehalt untersucht . Es steht fest, datz es sich bei den .
800 000 Liter Wein größtenteils um solchen nichtpfälzischer
Herkunft handelt . Gegen die Brüder Weill wurde ein Ver -
fahren wegen Vergehens gegen das Weingesetz anhängig ße -
macht . Allerdings muß erst erwiesen werden , datz die Wein -
fälfchungen vorsätzlich begangen wurden .

Dandel und Wirtschaft
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien
London
New k?ork

Wien
Prag .

is
Geld

168.38
112 .06
21.94
20 .342
4.1876
16.43
81 .11
59 .09
12.417

Zum
Ml«,

168. 72
112.28
21.98
20.382
4.1956
16.47
SIL ?
69.21
12 .497

14.
ISclt

168.34
112 .04
21 .985
20 .345
4.1876
16.43
81.12
59.08
12 .42

Juni
«rt«,

168.68
112.26
21.976
20 .386
4.1966
16.47
81.28

12 .44

Uf
Stichtag des 11 . Juni berechnete Grohhandelsindexziffer de »
Statistischen ReichSamteS beträgt 124,8. Sie ist gegenüber
der Vorwoche ' (125,1 ) um 0,3 Proz . zurückgegangen .

Der Londoner Feingoldpreis . Nach einer Bekanntmachung
des Reichsbankdirektoriums vom 12 . Juni d . I . beträgt der
Londoner Goldpreis für eine Unze Feingold bis auf weiteres
86 sh 0,375 6 bzw . für ein Gramm Feingold 32,8060 pence .

Ztaatsanzeiger
Die Aufr « cht«rhaltung d« r öffentlich«« Sich« » ,

hrit und Ordnung.
Auf Grund des § 30 des Badischen PolizeistrasgesetzbuchS

wird zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung das Tragen der sogenannten Parteiuniformen der
Rationalsozialistischen Deutschen Arbeiter -Partei einschließlich ,
ihrer Unter - , Hilft - und Nebenorganisationen für den Bereich
des Freistaats Baden bis auf weiteres verboten .

Zur Uniform gehören alle Gegenstände , die dazu bestimmt
oder geeignet sind , abweichend von der üblichen bürgerlichen
Kleidung , die Zugehörigkeit zu den genannten Organisationen ,
insbesondere den Sturmabteilungen und der Hitlerjugend
äußerlich zu bezeichnen , also auch Kleidungs - und AuS.
rüstungsstück « (z . B . Armbinden ) , die durch bestimmt « Form, .
Farbe , Schnitt usw . ein Merkmal der genannten Organisatio¬
nen darstellen . ^

Die Polizeibehörden werden angewiesen , das Verbot , gege»
benenfallS im Zwangswege , durchzuführen .

Kar ISruhe . den 13. Juni 1930. . .
Der Minister des Inner « :

J - Wittemann . j - .j

Dir Aufrechterhalt««, der offe». . .u,ri» ,
Sicherheit und Ordnung.

Nachdem auch in Baden durch Angehörige der National »
sozialistischen Deutschen Arbeiter -Partei versucht wird, da» ,
obige Unifvrmverbot zu umgehen oder ihm zuwiderzuha».- . .
deln , wird angeordnet , daß hiergegen mit Strenge eingeschrit.
ten und bei hierbei vorkommenden schwereren Straftaten so-
fortiae Abgabe an die Staatsanwaltschaften erfolgt.

Das auf Grund des § 30 Bad . Polizeistrafgesetzbuchs aus »
esprochene Verbot erstreckt sich auch auf das Mitführen von -

^akenkreuzfahnen , ebenso auf Kleidungsstücke mit Haken»
kreuzabzeicheii . z. B . auf Handtaschen, Brotbeutel usw.. sowie
auch auf Kleidungsstücke , die . in anderer Weise, wie bisher ,
üblich, die Zugehörigkeit zur Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiter -Partei zum Ausdruck bringen sollen.

Darüber hinaus wird den Bezirksämtern — Polizeidirek- '
turnen anheimgestellt , auf Grund des $ 29 des Polizei » ,
strafgesetzbuche Kundgebungen der Nationalsozialistische»
Deutschen Arbeiter -Partei auf öffentlichen Straßen « nb *
Plätzen fei« «uf weiteres ganz zu verbieten.

Karlernh «, den IV. Juni 1930. .
D «r Minister des Inner « :

I . Wittemänn .



Zentral Handelsregister kür Vsden .
Baden - Baden . A. 17S

Handelsregistereintrag
Abt . A Bd . III O . - Z . 77
— Firma Jacob Krank in
Baden -Baden — : Die Fir -
ma ist erloschen .

Baden , 6. Mai 1930.
Bad . Amtsgericht I .

Baden -Baden . Sl.176
Handelsregistereintrag

Abt . B Bd . II O .-Z . 95
— Firma Llohdreisebüro
Gesellschaft mit beschränk-
ter Haftun » in Baden -B .?-
den — : Geschäftsführer
Emil Mertgen ist ausge -
schieden. Kaufmann Gott -
fried Semrau in Baden »
Baden ist zum Geschäfts -
führer bestellt .

Baden , 19. Mai 1930.
« ad . Amtsgericht . I .

Bruchsal . £ .533
Handelsregistereintrag

B I O . -Z . 33 : Erste Bruch¬
saler Herdfabrik, Gesell -
schaft mit beschränkter
Haftung in Bruchsal. Die
Prokura des Kaufmanns
Otto Seltenreich in Bruch -
fori ist erloschen.

Bruchsal , 5. Juni 1930.
Amtsgericht I .

Bruchsal . Q .539
Handelsregistereintrag

B I O .-Z . 58 : Firma Holz¬
industrie Bruchsal, Gesell -
schaft mit beschränkter
Haftung in Bruchsal . Der

Geschäftsführer Anton
Brod hier ist ausgeschie -
den . Seine Vertretungs¬
befugnis ist erloschen .

Bruchsal . 5. Juni 1930.
Amtsgericht I .

Freiburg , Breis «. 21.168
Handelsregister Frei¬

burg i. Br .
A Bd . VIII O .-Z . 62 :

Firma Gabrlmann & Krä¬
mer , Freiburg , ist erlo -
fchen . Am 12. 5. 1930.

A Bd . X O .-Z . 106 :
Unterlinden -Drogerie ,

Parfttmerie - KräuterhauS
Yosef Schroers , Freiburg .
Inhaber ist Josef Schroers ,
Drogist in Freiburg . Am
14. 5. 1930.

A Bd . IX O .-Z . 162 :
„Mixtor " Misch - und
Schank - Apparatebaugesell -
schaft vr . Th . Vetter & 6 ».
in Freiburg ist aufgelöst ,
die Firma erloschen . Am
15 . S. 1930.

A Bd . X O .-Z . 107 :

?
irma K . Ludwig Engel ,
isher Lörrach , hat den

Sitz nach Freiburg der -
legt . Inhaber ist Karl
Ludwig Engel , Kaufmann
in Freiburg . Frau Sofie
.Angel geb . Bahn hat Pro -
Iura . Die Prokura des
Matthias Schmitz ist er -
loschen. Am 1« . S . 1930.

A Bd . IX O .-Z . 218 :

Ifirma
Gebrüder Wagner

n Freiburg ist erloschen .
Am 19. 5 . 1930.

A Bd . VIII O .-Z . 363 :
bei Firma Sterzel & Co .,
Vertretungen in Freiburg :
Die offene Handelsgesell -
Ichast ist durch das Aus -
scheiden des Gesellschafters
^ranz Grundmann auf -
lelöst. Der bisherige Ge -
ellfchafter Paul Sterzel

Ist jetzt alleiniger Inhaber
der Firma . Am 19. 6 . 1930.

A Bd . X O .-Z . 103 :
G . Schumacher , Hoch - und
Tiefbau . Zementwaren -
fabrik, Zweigstelle Frei -
bura als Zweigniederlaf -
sung der Firma G . Schu -
macher in Haltingen .

Kommanditges ellschaft.
Die Gesellschaft hat am
1. Januar 1927 begvn -
nen . Persönlich haftende
Gesellschafter sind Robert
Schumacher , Baumeister
in Haltingen , und Kauf -
mann Konrad Hilden -
hrand Ehefrau Ida geb.
Schumacher in Haltingen .
5 Kommanditisten . Dem
Kaufmann Konrad Hilden -
brand in Hattingen ist
Gesamtprokura in der
Weife erteilt , daß « r be-
rechtigt ist, in Gemein ,
schaft mit einem persön -
lich haftenden Gesellschaf -
ter oder mit einem ande «
ren Prokuristen die Gesell -
schaft zu vertrete « und
die Firma zu zeichnen .
Die beiden persönlich haf -
ienden Gesellschafter der -
treten die Gesellschaft nur
gemeinsam oder einzeln
mit einem Prokuristen .
Am 20 . 5. 1930.

B Bd . VI O .-Z . 77 :
Sternberg -Traffic -Auto -

mateu Compan», Gesell -
schaft mit beschränkter
Haftung mit dem Sitz in
Freiburg . Der Gesell -
schaftSvertrag ist am 20.
März 1930 abgeschlossen.
Gegenstand des Unterneh -
mens ist die Verwertung
der von Artur Sternberg
angemeldeten oder ihm er -

teilten Patente oder
Schutzrechte , die sich auf
elektroautomatische Ber -
kehrssignale beziehen , in
allen Kulturstaaten , sowie
der Erwerb und die Ver -
Wertung ähnlicher bzw .
einschlägigen Konstruk -

tionen . Stammkapital
20 000 m . Geschäfts ,
führer sind Kaufmann
Eugen Raus und Ober -
ingenieur Artur Stern ,
berg , beide in Freiburg ,
welche die Gesellschaft nur
gemeinschaftlich vertreten .
Der Gesellschafter Artur
Sternberg bringt in die
Gesellschaft die in z 2 des

Vertrages bezeichneten
Patente und Schutzrechte
im Werte von 4000 JWl
ein . Am 15. 5. 1930.

B Bd . IV O .- Z . 104 :
Höhen - Verlag , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung
in Freiburg , ist durch Ge -
fellschafterbeschluß vom

13. Mai 1930 aufgelöst !
Buchhändler Otto Spie -
gelhalder in Neustadt i .
Schw . ist Liquidator . Am
16 . 5. 1930.

Heidelberg . A . 174
Handelsregister Abt . B

Band III O . - Z . 5 zur
Firma E . Wicht & Cie .
Gesellschaft mit beschränk-
ter Haftung in Neckar -
gemünd : Durch Gesell ,
schafterbeschlutz vom 14.
Mai 1930 ist die Gesell -
schaft aufgelöst . Die Li-
quidation erfolgt durch
die Geschäftsführerin Else
Pirsch geb . Wicht . 3« . Mai
1930

Abt . A Band I O .-g .
315 : Die Firma Keller ,
mann & Körber in Hei¬
delberg ist erloschen .

Band III O .-Z . 267 :
Die Firma Albert Cobenzl
in Nußloch ist erloschen.
Heidelberg , 28. Mai 1930.

Amtsgericht .

Karlsruhe . O .603
Handelsregistereinträge .

1 . Gebrüder Kahn, Ge -
sellschaft mit beschränkter
Haftung , Karlsruhe . Die
Vertretungsbefugni » de»

Geschäftsführers Hugo
Kahn ist infolge Ablebens
beendet .

2. Adlerwerke vorm .
Heinrich Sleher , Aktien-
gesellschaft, Filiale Karls -
ruhe, Hauptsitz Frankfurt
a. M . Durch Beschluß des
hierzu ermächtigten Auf -
sichtsrads vom 25. März
1930 ift tne Satzung in § 4
Abs . 1 . (Grundkapital und
Einteilung ) abgeändert
worden . Das 26 021 000

Reichsmark betragende
Grundkapital ist nunmehr
eingeteilt in a) 23 800
Stuck auf den Inhaber

lautende Stammaktien
über je 1000 JVH und 15 000
Stück auf den Inhaber

lautende Stammaktien
über je 100 M , b ) 210
Stück auf den Namen lau -
tende Vorzugsaktien über
je. 100 m . 14 . 6 . 1930.

Amtsgericht Karlsruhe .

Karlsruh « . O .601
Handelsregistereinträge .

1 . Julius Wachenheimer,
Karlsruhe . Einzelkauf -
mann : Julius Wachen-
heimer , Kaufmann . Karls -
ruhe. (Manufakturwaren
und Ausstattungsgeschäft .
Westendstraße 14 .)

2 . Fritz Merkel . Karls -
ruhe . Einzelkaufmann r
Friedrich genannt Fritz
Merkel , Kaufmann , Karls -
ruhe . Einzelprokuristen :
Kaufmann Fritz Merkel
Ehefrau Elise geb. Schwe -
de», Erich Moder, Inge «
nieur , beide in Karlsruhe .
(Kreuzstraße 26 .)

3. Heinrich Rausch ,
Karlsruhe . Die Prokura
des Friedrich Andrea » Hei -
ser ist erloschen , 11 . 8 , 90.

4. Ferdinand Marum ,
Karlsruhe . Die Prokura

de? Ernst Rausch ist er -
loschen.

5. Oskar Schneider ,
Karlsruhe . Die Firma ist
geändert in : OSkar Schnei -
der Inhaber Friedrich
Reich . Einzelkaufmann :
Friedrich Reich, Kauf ,
mann , Karlsruhe . 12. 6.
1930.

6. M . Kübler & Sohn ,
Karlsruhe . Die beiden Ge -
sellschafter sind zur Ver -
tretung der Gesellschaft
nur gemeinsam berechtigt .
13 . 3. 30.

7. Richard Brannath ,Kammer - und Central -
Lichtspiele, Karlsruhe . Die
Firma ist geändert in :
Hildegard Günther , Kam -
mer » Lichtspiele . Einzel -

kaufmann : Hildegard
Günther , Karlsruhe . Der
Übergang der im Betriebe
des Geschäfts bisher be«

gründeten Forderungen
und Verbindlichkeiten ist
bei der Übernahme des Ge -
schäftS durch Hildegard
Günther ausgeschlossen .14. 6 . 1930.

Amtsgericht Karlsruhe .
Mannheim . A.173

Handelsregistereinträge
a ) vom 27. Mai 1930.
Carl Landes & Söhue ,

Gesellschaft mit beschränk-
ter Haftung , Mannheim .
Die Gesellschaft ist durch
Beschluß der Gesellschaf -
terversammlung vom 13.
Mai 1930 aufgelöst . Zu
Liquidatoren mit dem
Recht der Einzelvertretung
sind bestellt : Willy Lan -
des , Kaufmann , Fritz Lan -

des , Kaufmann , beide
Mannheim . Durch nota -
riell beurkundeten Gesell -
schafterbeschluß vom 24.
Mai 1930 ist die Firma
geändert in : Möbel -Ver -
triebsgesellschaft mit be-
schränkt « Haftung in Li .
quidation .

Carl Lande» & Söhne
Nachfolger, Mannheim .
Die offene HandelSgefell -
schaft hat am 13. Mai
1930 begonnen . Sie hat
das Geschäft der Carl
Lande « & Söhne Gesell¬
schaft mit beschränkter
Haftung in Liquidation in
Mannheim mit dem Rechte
der Firmenfortführung ,
jedoch unter Ausschluß der
in dem Geschäftsbetriebe
der aufgelösten Gesellschaft
mit beschränkter Haftung
begründeten Forderungen
und Schuldverbindlichkei «
ten erworben . Persönlich

haftende Gesellschafter
find : Willy , Fritz und Carl
Lande » junior , Kaufleute ,
alle in Mannheim .

b) vom 28. Mai 1930.
Grtreide -Commission Ge .

sellschaft mit beschränkter
Haftung in Mannheim
Zweigniederlassung , Sitz :
Düsseldorf : Die Prokura
der Helene Heitfeld ist er -
loschen.

Samson Sc Co Gesell¬
schaft mit beschränkter
Haftung , Mannheim : Hu-
go Schwarz ist nicht mehr
Geschäftsführer .

Waldhof - Wohnungen
Gesellschaft mit beschränk -
ter Haftung , Mannheim :
Durch Beschluß der Ge -

fellschafterversammlung
vom 22. Mai 1930 wurde
der GesellschastSvertrag in
§ 8 (Gegenstand de» Un¬
ternehmens ) geändert ; ß 3
wurde gestrichen ! 8 9 wird
nunmehr 8 ». Zweck der
Gesellschaft ist Ankauf und
Erstellung von WohnhSu -
fern und deren Verwal -
tung .

Mobren -Apotheke Cor-
neltz u. Peter , Mannheim .
Die offen « HandelSgefell -
schaft hat am 1 . April 1930
begonnen . Persönlich haf -
tend « Gesellschafter sind :
Anton Cornely . Apotheker ,
Richard Peter , Apotheker ,
beide Mannheim .

Otto Laakmann Aktien-
Gesellschaft Zweignieder-

lassuug Mannheim in
Mannheim alZ Zweignie¬
derlassung derFirma Otto
Laakmann Aktiengesell -
schaft Frankfurt a . M . :
Die Prokura de» Jean
RieS ist erloschen,
« ad. Amtsgericht , F . -» . 4,

Mannheim .

Durlach-Karisruhe
im Dornwäldle

Täglich
m m abends 7 .30

Uhr Vorstellung!
Weiter finden fol¬

gende Veranstaltun¬
gen statt : Mittwoch 18.»

Donnerstag, 19. (Fron -
leichn .) Samstag , 21 ., Sonn¬

tag, 22 . Juni auch Nachmittags¬
vorstellungen , die um 3 Uhr be-

£ 427 ginnen und das ungekürzte , voll-
wertige Abendprogramm bieten .

Kinder zahlen nachmittags auf Plätzen von
2,20 RM. aufwärts halbe Preise . Ferner :

am Montag , 23. Juni, nachmittags 3 Uhr ,OroBe Abschiedsvorstellungmit ganz. Programm . Donnerstag , 19. (Fronleichn .)und Sonntag , 22 . Juni, Tier- und Indianerschau ,verbunden mit Massenkonzert . Erw . 1 RM., Kinder50 Rpf., vorm . % 10— 1 Uhr. Karten im Vorverkaufsichern ! Zirkuskasse täglich von 9 Uhr früh durchgehendgeöffnet. Tel. 693, 694, 695 . Webers Zigarrenecke, Durlach ,Marktplatz , Tel. 562, in Karlsruhe : Warenhaus Geschw. Knopf,Kaiserstr . 147/51, Tel. 5320/22 . Noch keine Vorstellung aus¬verkauft ! Auto , Motor - und Fahrräder werden sicher untergestellt .Auf der Durchreise von Berlin nach der Schweiz I

Mannheim . A .17S
Handelsregistereinträge ,
a) vom 21. Mai 1930.

Oberrheinische Eisen¬
bahngesellschaft Aktien¬
gesellschaft Mannheim in
Mannheim : Ottokar Löwit
ist nicht mehr Vorstand »-
Mitglied . Generaldirektor
Josef Kellner in Mann -
heim ist zum Vorstands -
Mitglied bestellt .

Wilhelm Schmidt » Co.
Gesellschaft mit beschränk -
ter Haftung , Öle u . Fette ,

chem.-t«ch» . Produkte,
Mannheim : Durch Ge -
fellschafterbeschluß vom
17. Mai 1980 ist der Ge¬
sellschaftSvertrag in § 2
(Gegenstand des Unter¬

nehmen ? ) abgeändert .
Gegenstand des Unterneh «
mens ist jetzt : der Ver -
trieb und die Herstellung
von technischen Olen , Fet -
ten , chemisch - technischen
Erzeugnissen , die Uber -
nähme von Vertretungen
und Beteiligungen ähn .
licher Unternehmungen
sowie der Handel mit
Waren aller Art .

Süddeutsche Glashan -
delS-Aktiengesellschaft , Fi -
liale Mannheim in Mann -
heim , als Zweignieder ,
lassung der Firma Süd -
deutsche GlaShandelS -Ak-
tiengesellschaft , Stuttgart :
Direktor Wilhelm Heck,
Stutchart , ist zum weite -
ren Vorstandsmitglied be»
stellt .

F . Thärt 's « ereinigte
Harburger Ölfabrike« Ak-
tiengesellschaft, Berkaufs -
biiro Mannheim in Mann -
heim . Zweigniederlassung
der F . Thörl 'S Vereinigte
Harburger Olfabriken Ak-
tiengesellschaft , Harburg
«. Elbe : Der Gesellschaft»-
vertrag ist durch Beschluß
der Generalversammlung
vom 23 . April 1930 in
§ 12 (Be ' t -llung de » Vor¬
stands ) geändert .

Robert Kiehne, Mann »
heim . Inhaber ist Kauf «
mann Robert Kiehne .
Mannheim .

Adolf Mahlstedt , Mann -
heim : Die Firma ist er -
loschen.

S . Schelenberg , Mob-
renapothek«, Mannheim :
Die Firma ist erloschen .

Ott» Hornun », Mann -
heim : Der Geschäftszweig
ist geändert in : Frisier -
haubenjabrikation .

Carl Josef Colombara ,
Ladenburg a . N . : Die Fir «
ma ist erloschen ,

d ) vom 22. Mai 1930.
Woythaler & Ei «., Ge¬

sellschaft mit beschränkter
Haftung in Liquidation ,
Mannheim : Die Firma ist
erloschen .
Eugen Däumling , Mann -

heim : Die Firma ist er -
loschen.

Sacharin « Cgler Wwe .,
Schriesheim : Das Geschäft

Samt
Firma ist auf Gu -

tav Adolf Egler , Schmied
in Schriesheim , überge »
gangen , welcher e» unter
der bisherigen Firma wei -
terführt .

c) vom 23. Mai 1930.
Mannheimer Milch,e «.

trale Aktiengesellschaft,
Mannheim : Durch Be -
schlich der Generalver -
sammlung vom 6. 'Novem -
ber 1929 sind die §§ 28
und 29 des Gesellschafts -
vertrags aufgehoben .

Raphael Störger Söhne ,
Mannheim : Die Gesell -
schaft ist aufgelöst . Die
Firma ist erloschen ,
« ad. Amtsgericht, F . -S . 4»

Mannheim .

Rastatt . A.1S7
Handelsregistereintrag

Abt . S Bd . II O .-Z . 76 :
Mittelbadische Konserven¬
fabrik Weber & Co . Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung mit dem Sitz in
Rastatt . Der Gesellschafts «
Ertrag ist am 8. Januar
1930 festgestellt . Gegen «
stand de ? Unternehmen »
ist die Herstellung und der
Vertrieb von Konserven
8wie

der Anbau und der
n- und Verkauf von Obst

und Frischgemüsen . Die
Gesellschaft ist berechtigt
und befugt , zur Errei¬
chung diese« Zwecks gleich«
artige oder ahnliche Un-
ternehmungen zu erwer -
ben bzw . sich an solchen
Unternehmungen zu be -
teiligen und deren Vertre -

tung zu übernehmen .
Zweck des Unternehmens
ist ferner , Austausch -
geschafte mit der Gesell -
schafterin Konservenfabrik
des Spargel - und Ge -
müsebauvereinS G .m .b.H.
zu Braunschweig und de»
mit ihr in Interessen -
gemeinfchaft stehenden Fir -
men zu tätigen . Da !

Stammkapital beträgt
200 000 m . Geschäft».

führer sind Heinz Pfört -
ner , Fabrikbesitzer in

Seesen am Harz , und
Otto Lang , Fabrikbesitzer
in Rastatt . Sind mehrere
Geschäftsführer bestellt , so
wird die Gesellschaft durch
mindestens zwei Geschäfts -
führer oder durch einen
Geschäftsführer und einen

Prokuristen vertreten .
Dem Otto DahmS , Kauf -
mann in Rastatt , ist Pro -
kura erteilt derart , daß er
berechtigt ist. die Firma in
Gemeinschaft mit einem
Geschäftsführer zu zeich -
nen .

Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht : Der
Gesellschafter Otto Lang ,
Fabrikbesitzer in Rastatt ,
bringt unter Anrechnung
auf sein « Stammeinlage
die besonder » verzeichneten

gesamten Maschinen ,
Werkzeuge , TranSmissio -
nen und Zubehörstücke ,
Kontoreinrichtungen nebst
zugehörigen Korrespon .

denzen sowie die Firmen -
bezeichnung nebst zugehö «
rigen Schutzmarken feines
bisher als Ginzelfirma
unter dem Namen Mittel -
badische Konservenfabrik
Weber Sc Co . Nachfolger
Rastatt betriebenen Unter -
nehmen » , ferner die ihm
obliegenden Rechte und
Pflichten aus den gegen -
wärtig zwischen ihm und
dem Finanzamt Rastatt
bzw . der Stadt Rastatt
bestehenden Mietverträgen
über die bisher seiner
Konservenfabrik dienende «
Räumlichkeiten im Ge -
samtwert von 50 000 JfK
in die Gesellschaft ein . Die

öffentlichen Bekannt -
machungen der Gesellschaft
erfolgen im Deutschen
Reichsanzeiger .

Amtsgericht Rastatt ,
den 16 . Mai 1930.

Reuter . Buchdrucker in
Rastatt , ist Prokura ev-
erteilt .

Amtsgericht Rastatt ,
den 16 . Mai 1030.

Rastatt . « .171

Handelsregistereintrag
Abt . A Band II O .-Z . 83
zur Firma Uhrig & Reu¬
ter in Rastatt : Die Pro -
kura de» Ferdinand Uhriz
in OtterSdorf ist erloschen
Die offene Handelsgesell -
schaft ist aufgelöst . Der
bisherige Gesellschafter
Karl Reuter . Buchdruk «
kereibesitzer in Rastatt , ist
alleiniger Inhaber der
Firma . Der Ehefrau Karl
Reuter Frieda geb. Jung
in Rastatt und dem Karl

Arbeitsvergebung .
Für die «dang . Stadt «

ktrche i« Karlsruhe sind
die inneren Anstreicher «
arbeiten öffentlich zu ver «
geben .

Bedingungen und Ange «
botsvordrucke , letztere so-
weit Borrat , vom 17. Juni
1930 bi» 20 . Juni 1930
von 4 bi» 6 Uhr beim Be »
zirksbauamt Karlsruhe .
Stephanienstr . 28, Mittel «
bau , einzusehen . Q .600 '

Kein Versand von Unter¬
nien nach auswärt ».

Angebotseröffnung am
21. Juni 1930 um 10 Uhr
im Bezirksbauamt , wohin
die Angebote verschlossen,
postfrei und durch Auf -
schrift gekennzeichnet , zu
richten sind . Zuschlag ? -!
frist 10 Arbeitstage .
Karlsruhe , 13 . Juni 1939.

Bezirksbauamt .

Dienstag , 17. Juni
*A27 . Th .-Gem . 101—200

iSonderoper )

Operette von Fall
Dirigent : Keivberth

Regie : Ammerman «
Mitwirkende :

Blank . Genter , Seüberltch ,
Winter . ArraS , SWH&c,
Müller , Sauer , Tubach ,
Kalnbach , Kiefer , Kloeble ,
Laufkötter , Löfer , Nentwig ,
Prüter , ArraS , Kilian . Lin -
demann , Nagel , Riviniu ».
Anfang 20 Ende 22 »/,

Preise C ( 1 - 7 X* \

Mi . 18 . Junt : Tiefland .
Do -, 19 . Juni : Aida .

Fr . 20 . Juni : Zinse « .
Sa ., 21 . Juni :

Vom Teufel geholt.
So -, 22 . Juni ,Der lustige Krieg»
Mo .. 23. Juni :

Die andere Seite .
Druck B . Braun . Karlsruh «
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